
neiten m Anschluss dıe „Modi der Weltbegegnung”
Jürgen aumert und die „Dimensionen religiöser Rati-
Oonalıtät“ Ulrich Kropac) Ira der Bildungsbegri cki7z-

Jeni ziert Bildung Ira ach ran Zils als „Werde-Prozess
des Menschen“ verstanden, der als dynamischer, unab-Religiöse cchliefßbarer und eigenaktiver Drogzess dentitätsentwick-Elternbildung lung Sördert )as Kapitel SCHIE| mIT einer Einführung n
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TT den Begriff von EIternschaft und Familie, WODEI auch das

unterschiedliche rehben VOT1 Vatern und Muttern ande-
sprochen Ira 76f.)

ım Tell ırd religiöse Elternbildung n die religiö-
hammer Erwachsenenbildung eingeordnet. ME Vert. stellt dıe

terminologischen Unterschiede zwischen katholischer,
christlicher und kKirchlicher Erwachsenenbildung SOWIE H r-

en Cordula Religiöse Elternbildung. Perspektiven wachsenenkatechese und theologischer Frwachsenenbil-
ür junge Eltern In der Erwachsenenbildung, Stuttgart dung m Anschluss verschiedene Theorieentwürftfe dar.
(Kohlhammer, 0158 12346 ISBN 978-3-17-034459-4] —S schlie| Ssich AIn UÜberblick ber die geschichtliche EnNtT-

wicklung religiöser Erwachsenenbildung ach 945 SOWIE
Angesichts der Tatsache, ass die Kirchen zentrale Player bher zentrale Dokumente zur Erwachsenenbildung [ )ie
n der Erwachsenenbildung sind, IstT s verwunderlich, Je der (Irte religiöser Erwachsenenbildung und hrer
ass n den etzten Jahren Mur wenIge wissenschafttliche spezinschen ljele omm ebenftalls n den lick, \WIE auch

die Diferenziertheit der Adressatinnen und AdressatenUÜberlegungen religiöser der theologischer Frwach-
senenbildung vorgelegt wurden. 15 andelt csich er Wwissenschaftft  egretisch Interessante tabellarısche

Sammelbände, während einschlägige Monografien UÜberblick bher dıe ONZ:! der Erwachsenenbildung n
Alteren Datums cind - S IstT er cahr erfreulich, ass der oraktischen Theologie mIT hren jeweiligen zeitdiag-
Cordula len mIT hrer Dissertation die theoretische nostischen, nhaltlichen und didaktischen Schwerpunkten
Diskussion dieses religionspädagogischen Handlungs- J1en dem allgemeinen UÜberblick, enn die Bedeutung für
tfeldes MEU akzentuilert Angesichts der J1e möÖögli- die welrtere Arbeit rheillt sich allei da auf diese egren
cher Angebote religiöser Erwachsenenbildung IstT die NIC| welıter eZUgQi rd Krisen-Orientierung
nhaltliche Fokussierung auf INe spezifische Zielgruppe (vgl Y Schuchardt), Krisen-Bildung (vgl Martına Rlas-
Jun Eltern cimnNvall. Dies gilt 11150 mehr, als Ihre berg-Kuhnke), Biografieorientierung (vgl Judith ONe-

ı. ebenssituatio aum m Jic| ISst, cIE mMan VOT1 den mann) Uund mpocwerment-OÖrientierung (vgl |)te jeck,
Angeboten einer Mur wenigen rien oraktizierten, Judith Könemann) tehlen n der Tabelle, werden jedoch
diferenzierten Tautfkatechese ab Zielsetzung der Arbeit anschließflend als emente einer aktuellen religiösen F I -
ist, „dazu an[zulregen, religiöse Bildungsangebote tür E1 - ternbildung überzeugend herausgearbeitet.
tern m Rahmen der religiösen Erwachsenenbildung m el stehen „Analysen und Konkretionen“ 179)
verorten“ 238) m Unterschiei zur enrza Kirchlicher der religiösen Elternbildung m Mittelpunkt. Auf der

Basıs cOzlalwissenschafttlicher nalysen Z dıe Vert.Angebote collen NIC rragen der religiösen Kindererzie-
nNung m Mittelpunkt stehen, sondern ‚erwachsene Men- auf, ass Jun Eltern Unter vielfältigem YUucC| ctehen
cschen deren cOZ7lale entwicklungspsychologische, Veränderungen Urc| die Geburt ctellen csich für
blografische und religiöse Disposition Uurc| dıe Gehbhurt und Muılnıtter unterschiedlich dar und die EIternrolle VEer-

eINes Kindes verändert wurde” (1 3) ändert die Paarbeziehung. ÄUS religionspädagogischer
Begriffliche Grundlagen werden m eı der Arbeit Perspektive ira „die religiÖse Disposition” 194) Junger

gelegt DITZ Vert. Uunterscheide eligion, Religiosität und Eitern erarbeitet, WE die Krisenerfahrung, die eıgene
Glaube (Im Anschluss YIC Feifel, Ulrich Hemel und Gottesbeziehung und dıe ellexion der religiösen SO7Z7I1A-
James Fowler) DITZ Gehbhurt eIines Kindes als „kritisches sation. DITZ Bedeutung der Famllre als religiöser ernort
Lebensereignis” 33Tf.) Ira n dıe theologische Deutung IstT unbestritten]c es jedoc' NOUI zwischen der
blografischer Krısen als „Grundmoment menschlicher impliziten und der expliziten Familienreligiosität (vgl
Verfasstheit (34) eingeordnet, die zur (religiösen denti- Ulrich Schwab, Holger Dörnemann) differenzieren,
tätsentwicklung eiträgt. len Uunterscheide mIT EZUg Geschlechterdifferenzen n hrer Bedeutung für die reli-
auf Biografieforschung zwischen . ebenslauf und Blogra- qgI0seE Sozlalisation berücksichtigen und das kKirchliche
He und Verweıst auf die Breite der gentitätsforschung, amilienleitbilae YIUSC! würdigen. Nur könne s

die Dimensionen VOT1 Fragmentarität, Transformati- religiöser Elternbildung gelingen, Eitern befähigen,
Ine authentische -Orm VOT1 Religiosität n das Famlilien-und Biografie als „religionspädagogische Perspekti-

ven auf erwaäachsene religiöse dentitä hMerauszuar- leben Integrieren. Hierbei Nlale NTZ herausgefordert,
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Klenk, Cordula: Religiöse Elternbildung. Perspektiven 
für junge Eltern in der Erwachsenenbildung, Stuttgart 
(Kohlhammer) 2018 [346 S., ISBN 978-3-17-034459-4]

Angesichts der Tatsache, dass die Kirchen zentrale Player 
in der Erwachsenenbildung sind, ist es verwunderlich, 
dass in den letzten Jahren nur wenige wissenschaftliche 
Überlegungen zu religiöser oder theologischer Erwach-
senenbildung vorgelegt wurden. Meist handelt es sich 
um Sammelbände, während einschlägige Monografien 
älteren Datums sind. Es ist daher sehr erfreulich, dass 
Cordula Klenk mit ihrer Dissertation die theoretische 
Diskussion dieses religionspädagogischen Handlungs-
feldes neu akzentuiert. Angesichts der Vielfalt mögli-
cher Angebote religiöser Erwachsenenbildung ist die 
inhaltliche Fokussierung auf eine spezifische Zielgruppe 
– junge Eltern – sinnvoll. Dies gilt umso mehr, als ihre 
Lebenssituation kaum im Blick ist, sieht man von den 
Angeboten einer nur an wenigen Orten praktizierten, 
differenzierten Taufkatechese ab. Zielsetzung der Arbeit 
ist, „dazu an[zu]regen, religiöse Bildungsangebote für El-
tern im Rahmen der religiösen Erwachsenenbildung zu 
verorten.“ (238) Im Unterschied zur Mehrzahl kirchlicher 
Angebote sollen nicht Fragen der religiösen Kindererzie-
hung im Mittelpunkt stehen, sondern „erwachsene Men-
schen […], deren soziale entwicklungspsychologische, 
biografische und religiöse Disposition durch die Geburt 
eines Kindes verändert wurde.“ (13) 

Begriffliche Grundlagen werden im 1. Teil der Arbeit 
gelegt: Die Verf. unterscheidet Religion, Religiosität und 
Glaube (im Anschluss an Erich Feifel, Ulrich Hemel und 
James W. Fowler). Die Geburt eines Kindes als „kritisches 
Lebensereignis“ (33f.) wird in die theologische Deutung 
biografischer Krisen als „Grundmoment menschlicher 
Verfasstheit“ (34) eingeordnet, die zur (religiösen) Identi-
tätsentwicklung beiträgt. Klenk unterscheidet mit Bezug 
auf Biografieforschung zwischen Lebenslauf und Biogra-
fie und verweist auf die Breite der Identitätsforschung, 
um die Dimensionen von Fragmentarität, Transformati-
on und Biografie als „religionspädagogische Perspekti-
ven auf erwachsene religiöse Identität“ (43) herauszuar-

beiten. Im Anschluss an die „Modi der Weltbegegnung“ 
(Jürgen Baumert) und die „Dimensionen religiöser Rati-
onalität“ (Ulrich Kropač) wird der Bildungsbegriff skiz-
ziert. Bildung wird nach Frank Zils als „Werde-Prozess 
des Menschen“ verstanden, der als dynamischer, unab-
schließbarer und eigenaktiver Prozess Identitätsentwick-
lung fördert. Das Kapitel schließt mit einer Einführung in 
den Begriff von Elternschaft und Familie, wobei auch das 
unterschiedliche Erleben von Vätern und Müttern ange-
sprochen wird (76f.).

Im 2. Teil wird religiöse Elternbildung in die religiö-
se Erwachsenenbildung eingeordnet. Die Verf. stellt die 
terminologischen Unterschiede zwischen katholischer, 
christlicher und kirchlicher Erwachsenenbildung sowie Er-
wachsenenkatechese und theologischer Erwachsenenbil-
dung im Anschluss an verschiedene Theorieentwürfe dar. 
Es schließt sich ein Überblick über die geschichtliche Ent-
wicklung religiöser Erwachsenenbildung nach 1945 sowie 
über zentrale Dokumente zur Erwachsenenbildung an. Die 
Vielfalt der Orte religiöser Erwachsenenbildung und ihrer 
spezifischen Ziele kommt ebenfalls in den Blick, wie auch 
die Differenziertheit der Adressatinnen und Adressaten. 
Der wissenschaftstheoretisch interessante tabellarische 
Überblick über die Konzepte der Erwachsenenbildung in 
der praktischen Theologie mit ihren jeweiligen zeitdiag-
nostischen, inhaltlichen und didaktischen Schwerpunkten 
dient dem allgemeinen Überblick, denn die Bedeutung für 
die weitere Arbeit erhellt sich nicht, da auf diese Theorien 
nicht weiter Bezug genommen wird. Krisen-Orientierung 
(vgl. Erika Schuchardt), Krisen-Bildung (vgl. Martina Blas-
berg-Kuhnke), Biografieorientierung (vgl. Judith Köne-
mann) und Empowerment-Orientierung (vgl. Ute Rieck, 
Judith Könemann) fehlen in der Tabelle, werden jedoch 
anschließend als Elemente einer aktuellen religiösen El-
ternbildung überzeugend herausgearbeitet.

Im 3. Teil stehen „Analysen und Konkretionen“ (179) 
der religiösen Elternbildung im Mittelpunkt. Auf der 
Basis sozialwissenschaftlicher Analysen zeigt die Verf. 
auf, dass junge Eltern unter vielfältigem Druck stehen. 
Veränderungen durch die Geburt stellen sich für Väter 
und Mütter unterschiedlich dar und die Elternrolle ver-
ändert die Paarbeziehung. Aus religionspädagogischer 
Perspektive wird „die religiöse Disposition“ (194) junger 
Eltern erarbeitet, wie z. B. die Krisenerfahrung, die eigene 
Gottesbeziehung und die Reflexion der religiösen Sozia-
lisation. Die Bedeutung der Familie als religiöser Lernort 
ist unbestritten. Dabei sei es jedoch nötig, zwischen der 
impliziten und der expliziten Familienreligiosität (vgl. 
Ulrich Schwab, Holger Dörnemann) zu differenzieren, 
Geschlechterdifferenzen in ihrer Bedeutung für die reli-
giöse Sozialisation zu berücksichtigen und das kirchliche 
Familienleitbild kritisch zu würdigen. Nur so könne es 
religiöser Elternbildung gelingen, Eltern zu befähigen, 
eine authentische Form von Religiosität in das Familien-
leben zu integrieren. Hierbei sind sie herausgefordert, 



„ZWischen religiösen nhalten und subjektiver aubens-
und Lebenserfahrung“ 225) YIUSC! reille  Jeren - S
olg INe Analyse VOT1 drei Bildungsangeboten „KESS-
erziehen“”, „Elternbriefe du-—+wir“ und „Eltern tärken“”) ‚ a

Unter der Perspektive VOT1 Krisen-, Biografie- SOWIE - m-
Dowerment-Orlientierung. DITZ dialogische Komponente
m Konzept VOT1 „Eltern tärken  d{ (vgl Johannes Schopp), Mirjam haml  ind 1MQ. }

die auf tüntf E benen Information, Beziehung, Selbstbild,
1L

Biografie und Lebenssinn zur Sprache ommt, ira als
Hesonders 1  n tür Ine religiöse Elternbildung
Eewerte len das Modell n religionspädagogi-
ccher Perspektive weilter, ndem NTZ zunächst das Modell €  X
einer „Erwach senentheologie” VOT1 Friedrich Schweitzer
einmtfuhr 273) und die tfüntf Dialogebenen theologisc| Schambeck, Mirjam / Riegel, ÜUlrich Hg.) WAas HMN RHe-durchbuchstabiert nhaltlich ninterfragen IstT das Mier
VOT1 Schweitzer tormulierte und n der Arbeit meNnrTtTac‘| ligionsunterricht au Wege Un Ergebnisse vreHi-

gionspädagogischer Unterrichtsforschung, reiDurgaufscheinende deduktive Katechese-Verständnis, das
m ereich der Erwachsenenbildung allgemein U- Br erder, 0158 1342 ISBN 978-3-451-83060-0/
herrschen cheint (vgl 273), Erwachsenenbildung
eutlc| VOT1 Katechese abzugrenzen (vgl dagegen Aktuaell ird Kkaum Ine religionspädagogische [iskus-
Englert 992 )as einschlägige Synogdendokument „Ka- sSIon Virulenter geführt als die her das zukunftsTähigs-
techetisches Ir'ken Ira Z\W ar rwähnt — aber KAa- [e Modaell des Religionsunterrichts n Deutschlan In
techetische Positionen, die csich cEIT mehr als 20 Jahren unterschliei  IC| Intensiver VVelse werden Jjerbei nehben
VOT1 einem deduktiven Verständnis abgrenzen (Z.B. DITZ religionssoziologischen Entwicklungstendenzen auch
deutschen Bischöfe: „Katechese VOr Heraustorde- empirisch fundierte Ergebnisse z/u aktuellen -
rungen”), Dleiben unbeachtet richtsgeschehen mMIT einbezogen. IC MUT für diesen

Als Rezensentin habe ich die Arbeit mIT Gewinn E - Diskussionszusammenhang IST der vorliegende RBand Ine
lesen, da NTZ viele aktuelle UÜberlegungen einer ZeEIT- WIC  x  ige Erkenntnisquelle.
gemälsen (religiösen) Erwachsenenbildung thematisiert Zugrunde ieg der Publikation das 20718 VOTI der
und reflektiert Angesichts einer NMIC| mehr volkskirch- ektion der Arbeitsgemeinschaft Katholischer
lıch verortetien Elterngeneration cind die Krisen-, Blogra- Religionspädagogik und Katechetik AKRK veranstaltete
He- und mpowerment-Örientierung cinnvolle Perspek- 5S$ymposion „VWas ım Religionsunterricht au VWege
tven einer zukünftigen Elternbildung. . eider emm die religionspädagogischer Unterrichtsforsc!  n  D  Y WODEe der
austführliche Darstellung der geschichtlichen ntwick- RBand weltere eiträge erganzt worden ST
lung religiöser Erwachsenenbildung n Tell den | Ese- Gegliedert IstT die Dubilikation n drei Teile, die VOT1

fluss, da n Teill Hereits WIC  x  ige Begriffe geklärt wurden einer Einleitung und einem UuSDIIC ankıer werden.
und (UTAI die Bearbeitung einer spezifischen -Orm VOT1 WÄährend der Ersie Tell Jer Kapitel zur Unterrichtstor-
Erwachsenenbildung Eerwarte Ira Zusammenftfassun- schung n anderen Fachdidaktiken und n der ildungs-
gEen Fnde jedes Abschnitts collen dıe theoretische wissenschaft nthält, IstT der Zzweıte Tell auf unterschlied-
Weiterentwicklung verdeutlichen, cind jedoch telweise IC| Formate / Designs religionspädagogischer F-
E{wAaAas redundant und Hereits n Einleitungen tormuliert. richtsforschung bezogen MAIT dem dritten Tell werden
DITZ zehn Thesen, welche dıe Ergebnisse der Arbeit Ergebnisse religionsunterrichtlich relevanten . ehr-
Fnde zusammenfTassen, entsprechen m. NMIC| einem und | erndimensionen Adiskutiert CSOWIE aktuelle -Or-
verdichteten Gesamtkonzept religiöser Bildung tür Jun- schungsprojekte dargestellt.
JE EItern war gelingt s der VerfT., dem Untertitel hrer n ceiner Einleitung ckiz7ziert Ulrich Riege! das nlie-
Arbeit gerecht werden, „Perspektiven ür Junge Eltern gen des Bandes als Selbstvergewisserung darüber, \A/I ©
n der Erwachsenenbildung“ auTfzuzeigen, jedoch Dleibt das EUuUue Bila der Unterrichtsforschung ach DISA n der
die Arbeit INe religionsdidaktische Umsetzung des KON- Religionspädagogik reziplert wurde. Anhand VOrTI drei

letztlich schuldig, die Akteurinnen und euren n Horiızonten ira hier machvollziehbar dargelegt,
der Erwachsenenbildung en mögliches Umsetzungs- diese Selbstvergewisserung religionsdidaktischer Y-
eispie dieser Perspektiven gewinnbringend VOru richtsforschung zwischen den Ansprüchen der ildungs-
tführen könnte wissenschafttlichen Forschung und den pezifka der

Angela QU| tac  idaktischen Domane eligion anknüpftt. iese (OIri-
entierungsmarken un  er -Tragen durchziehen auch
dıe einzelnen eljle des Bandes
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„zwischen religiösen Inhalten und subjektiver Glaubens- 
und Lebenserfahrung“ (225) kritisch zu reflektieren. Es 
folgt eine Analyse von drei Bildungsangeboten („KESS-
erziehen“, „Elternbriefe du+wir“ und „Eltern Stärken“) 
unter der Perspektive von Krisen-, Biografie- sowie Em-
powerment-Orientierung. Die dialogische Komponente 
im Konzept von „Eltern Stärken“ (vgl. Johannes Schopp), 
die auf fünf Ebenen (Information, Beziehung, Selbstbild, 
Biografie und Lebenssinn) zur Sprache kommt, wird als 
besonders geeignet für eine religiöse Elternbildung 
bewertet. Klenk führt das Modell in religionspädagogi-
scher Perspektive weiter, indem sie zunächst das Modell 
einer „Erwachsenentheologie“ von Friedrich Schweitzer 
einführt (273) und die fünf Dialog ebenen theologisch 
durchbuchstabiert. Inhaltlich zu hinterfragen ist das hier 
von Schweitzer formulierte und in der Arbeit mehrfach 
aufscheinende deduktive Katechese-Verständnis, das 
im Bereich der Erwachsenenbildung allgemein vorzu-
herrschen scheint (vgl. 273), um Erwachsenenbildung 
deutlich von Katechese abzugrenzen (vgl. dagegen 
Englert 1992). Das einschlägige Synodendokument „Ka-
techetisches Wirken“ wird zwar erwähnt (86), aber ka-
techetische Positionen, die sich seit mehr als 40 Jahren 
von einem deduktiven Verständnis abgrenzen (z. B. Die 
deutschen Bischöfe: „Katechese vor neuen Herausforde-
rungen“), bleiben unbeachtet. 

Als Rezensentin habe ich die Arbeit mit Gewinn ge-
lesen, da sie viele aktuelle Überlegungen zu einer zeit-
gemäßen (religiösen) Erwachsenenbildung thematisiert 
und reflektiert. Angesichts einer nicht mehr volkskirch-
lich verorteten Elterngeneration sind die Krisen-, Biogra-
fie- und Empowerment-Orientierung sinnvolle Perspek-
tiven einer zukünftigen Elternbildung. Leider hemmt die 
ausführliche Darstellung der geschichtlichen Entwick-
lung religiöser Erwachsenenbildung in Teil 2 den Lese-
fluss, da in Teil 1 bereits wichtige Begriffe geklärt wurden 
und nun die Bearbeitung einer spezifischen Form von 
Erwachsenenbildung erwartet wird. Zusammenfassun-
gen am Ende jedes Abschnitts sollen die theoretische 
Weiterentwicklung verdeutlichen, sind jedoch teilweise 
etwas redundant und bereits in Einleitungen formuliert. 
Die zehn Thesen, welche die Ergebnisse der Arbeit am 
Ende zusammenfassen, entsprechen m. E. nicht einem 
verdichteten Gesamtkonzept religiöser Bildung für jun-
ge Eltern. Zwar gelingt es der Verf., dem Untertitel ihrer 
Arbeit gerecht zu werden, „Perspektiven für junge Eltern 
in der Erwachsenenbildung“ aufzuzeigen, jedoch bleibt 
die Arbeit eine religionsdidaktische Umsetzung des Kon-
zepts letztlich schuldig, die Akteurinnen und Akteuren in 
der Erwachsenenbildung ein mögliches Umsetzungs-
beispiel dieser Perspektiven gewinnbringend vor Augen 
führen könnte. 

Angela Kaupp

Schambeck, Mirjam / Riegel, Ulrich (Hg.): Was im Re-
ligionsunterricht so läuft. Wege und Ergebnisse reli-
gionspädagogischer Unterrichtsforschung, Freiburg 
i. Br. (Herder) 2018 [342 S., ISBN 978-3-451-83060-0] 

Aktuell wird kaum eine religionspädagogische Diskus-
sion virulenter geführt als die über das zukunftsfähigs-
te Modell des Religionsunterrichts in Deutschland. In 
unterschiedlich intensiver Weise werden hierbei neben 
religionssoziologischen Entwicklungstendenzen auch 
empirisch fundierte Ergebnisse zum aktuellen Unter-
richtsgeschehen mit einbezogen. Nicht nur für diesen 
Diskussionszusammenhang ist der vorliegende Band eine 
wichtige Erkenntnisquelle.

Zugrunde liegt der Publikation das 2018 von der 
Sektion Didaktik der Arbeitsgemeinschaft Katholischer 
Religionspädagogik und Katechetik (AKRK)  veranstaltete 
Symposion „Was im Religionsunterricht so läuft – Wege 
religionspädagogischer Unterrichtsforschung“, wobei der 
Band um weitere Beiträge ergänzt worden ist. 

Gegliedert ist die Publikation in drei Teile, die von  
einer Einleitung und einem Ausblick flankiert werden. 
Während der erste Teil vier Kapitel zur Unterrichtsfor- 
schung in anderen Fachdidaktiken und in der Bildungs-
wissenschaft enthält, ist der zweite Teil auf unterschied-
liche Formate / Designs religionspädagogischer Unter-
richtsforschung bezogen. Mit dem dritten Teil werden 
Ergebnisse zu religionsunterrichtlich relevanten Lehr- 
und Lerndimensionen diskutiert sowie aktuelle For-
schungsprojekte dargestellt. 

In seiner Einleitung skizziert Ulrich Riegel das Anlie-
gen des Bandes als Selbstvergewisserung darüber, wie 
das neue Bild der Unterrichtsforschung nach PISA in der 
Religionspädagogik rezipiert wurde. Anhand von drei 
Horizonten wird hier nachvollziehbar dargelegt, woran 
diese Selbstvergewisserung religionsdidaktischer Unter-
richtsforschung zwischen den Ansprüchen der bildungs-
wissenschaftlichen Forschung und den Spezifika der 
fachdidaktischen Domäne Religion anknüpft. Diese Ori-
entierungsmarken und / oder -fragen durchziehen auch 
die einzelnen Teile des Bandes. 

Rezensionen · RpB 82 / 2020, 111–136


